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Mittwoch den 7. Juni 1922 96. Jahrgang

Wer trägt die VerantwortungM
den Weltkrieg?

Der frühere italienische Abgeordnete Tomancrso Pala¬
menghi - Crispi,  ein Neffe des bekannten Staats¬
manns , hat soeben ein Buch „Wer trägt die Verantwortung
liir den Weltkrieg?" herausgegeben . Der Verfasser, der
vohl zu den hervorragendsten Archivisten der Gegenwari
;ehört, gibt auf Grund der besten Quellen in wunderbarer
Klarheit und messerscharfen Umrissen ein Bild der aus-
värtigen Politik Frankreichs seit 1870/71 , des Wirkens des
mglischen Königs Eduard VII und der Entwicklung der
mglischen Politik seit dem Tage , da man in England die
8efr.hr der „glänzenden Vereinsamung " (nach dem frevel¬
haften Raubkrieg gegen die Burenstaaten ) gegenüber den
Fortschritten der deutschen Wissenschaft, ferner der sranzö-
ifch-russischen Beziehungen , des Dreiverbands und des Wett-
'ampfs zwischen Oesterreich und Rußland um die Vorherr-
chaft auf dem Balkan . Palamenghi -Crispi ist keineswegs
»lind gegen die Fehler der deutschen Politik nach Bismarck
rnd deren Tragweite , allein alle diese Fehler verschwinden
rahezu in dem großen Zusammenhang der Elemente , die in
hrem inneren planmäßigeren Einklang zum Ausbruch des
Kriegs geführt haben.

Das Buch bringt zahlreiche geschichtliche Belege dafür
>ei, daß Frankreich, obwohl es 1870 nach dem Zeugnis
llapoleons selbst und vieler maßgebender Franzosen Len
?rieg gewaltsam herausgefordert hatte, den „Rache"gedan-
en niemals zu pflegen aufgehört hat. Die Entwicklung,
velche dem Krieg vorherging , blieb sich in beiden Fällen
steich. Giuseppe Mazzini , der genialste italienische Kritiker
llapoleons III., äußerte sich darüber folgendermaßen : „Der
?rieg wurde von Napoleon III. geplant , gewollt herausge¬
ordert. Beschlossen kurz nach dem Frieden von Villafranca,
nach dem österreichisch-französischen Krieg 1869), angeord-
ret nach Sadowa (I960 ), als Parole ausgegeben in den
Kasernen, verbreitet durch Entwürfe und militärische Maß¬
lahmen, wurde er schließlich zu einer Notwendigkeit für das
lleich." Und schon Bismarck sagte zu Fabre (1871) bei den
Zriedensverhandlungen in Frankfurt ), Frankreich werde
sedan ebenso wenig vergessen, als es Waterloo und König-
;rätz (Sadowa ) vergessen habe; er gebe sich keiner Täuschung
iber den bestimmten Willen Frankreichs hin, Deutschland
,si günstiger Gelegenheit anzugreifen und ihm Gebietsteile
>u entreißen.

Palamenghi -Crispi stellt an der Hand besonders fran-
ösischer Zeugnisse die großmütige Behandlung Frankreichs
rurch das siegreiche Deutschland der französischen Vernich-
ungspolitik gegenüber . Palamenghi -Crispi formuliert indes
in einer Stelle den Vorwurf , Bismarck habe nicht genug
»etan, um die Zukunft des Reichs gegenüber Frankreich
icher zu stellen, und er erklärt diesen Fehler Bismarcks da-
!urch7 daß er dis Schwäche der französischen tepublil
iberschätzt Habs. Allerdings habe es Bismarck gleichzeitig
»erstanden, Frankreich vereinsamt zu halten, wogegen seine
Nachfolger sich außerstande zeigten , der Politik Frankreichs
Deutschland zu vereinsamen) erfolgreich entgegenzuwirken.
As eines der Geheimnisse des Erfolgs der französischen Po¬
rti! auch Italien gegenüber bezeichnet es Palamenghi-
Lhrispi, daß jeder französische Minister des Auswärtigen
trachte, das Werk seines Borgängers sortzusetzen. In der
Tat habe sich bis auf den heutigen Tag die hochmütige
Stimmung Frankreichs gegenüber Italien nichi im min¬
desten geändert , obwohl Italiens unkluges  Handeln im
Jahr 1914/15 (der Teilnahme am Weltkrieg) Frankreich vor
dem Untergang gerettet habe.

Mit erstaunlich reichem Quellenmaterial wird die Ge¬
schichte des englisch-deutschen Handelskampses durch Pala¬
menghi-Crispi dargestellt. Vor uns leben die Zeitungsar¬
tikel rn Paris und London aus der Jahrhundertwende wie¬
der aus, welche die „Entente cordiale" geschickt vorbereiteten,
ebenso wie die damals in der „Forthnightly Review " er¬
schienenen berühmten sieben Aussätze jenes Londoner Staats¬
manns , der unter dem Decknamen „Calchas" auf die Er¬
schütterung der englischen Handelsvorherrschaft hinwies.
Talchas zeichnete Deutschland als „notwendigerweise eng-
iandfeindlich", fügte aber hinzu, daß, falls das auch nicht
der Fall wäre , Deutschland außerstande sein würü - , Eng-
and gegen Rußland beizustehen. Andererseits gab Calchas
>u, daß die Berliner Regierung einen Krieg
verhindern möchte,  weil Deutschland selbst von einem
zlücklichen Krieg eine Zerstörung seiner so wunderbar Wn-
;egliederten Handelsorganisation befürchten müsse. Cakchas
mtwickelte schließlich seinen Plan , eine Verständigung
iwijchen Rußland und England  zu ^ rqjchen,

ein Pkan, der in Frankreich  freudig ausgenomnivn^ nr
durch den Gesichtspunkt ergänzt wurde, daß Rußland eines
kontinentalen Bundesgenossen bedürfe, dessen Finanzkraf!
Rußland die Aufstellung eines mächtigen Heeres ermög¬
liche. In der Folge sucht Palamenghi -Crispi nachzuweisen,
wie seit dem Regierungsantritt des Königs Viktor Ema-
nuel III. die italienischen Minister des Auswärtigen gegen¬
über Rußland eine ähnliche Haltung beobachtet hätten wie
gegenüber Frankreich. Es war eine Politik der
Freundschaft mit den Gegnern des Drei¬
bunds.  Leider trug Italien an dieser Politik viel Schuld.

So nähern wir uns dem kritischen Punkt des Kriegs¬
ausbruchs . Mit immer erneutem Interesse lesen wir die
Berichte der belgischen Gesandten in den verschiedenen
Hauptstädten, besonders die des Barons Guilleaume,
der z. B . am 12. Juni 1913 aus Paris schrieb, daß in Frank¬
reich alles zu der Wabl treibe: entweder Abdankung als
Großmacht oder Krieg. Guilleaume macht Poincarc
in erster Linie , demnächst Delcasse und Millerand , für die
Wiedergeburt des haßerfüllten , zum Krieg treibenden Na¬
tionalismus verantwortlich . Und dann gibt Palamenghi-
Crispi eine Petersburger Korrespondenz der „Tribuna"
oom 27. März 1914 wieder : „Die militärischen Vorbereitun¬
gen Rußlands haben in einer Probemobilmachung Len
Höhepunkt erreicht, einer Mobilmachung , welche
mir von russischer Seite als die General¬
probe zum Kriege bezeichnet wird.  An dieser
Generalprobe nahmen nicht weniger als 1400 000 Bajo¬nette teil !"

Zum Schluß tritt Palamenghi -Crispi der Fälschung von
der „verletzten belgischen Neutralität ", gleichfalls an der
Hand von Urkunden, entgegen . „Die Neutralität Belgiens,"
erklärt z. B . der belgische Jurist M . I . des Cressonnieres
In Nr . 3 der Brüsseler „Revue de Droit International " be¬
deutet in den Verträgen von 1839 weniger eine Sicherung
Belgiens als eine Vorsichtsmaßregel und einen Akt des Miß¬
trauens gegen  Belgien , dessen Politik unbestimmt er¬
schien." Nach dem nämlichen Verfasser „erstrebt Belgien
seinerseits die Unabhängigkeit nicht um ihrer selbst willen,
sondern um sich mit der Nation verbinden zu können, zu der
es Sprache , Sitten und religiöses Bekenntnis wiesen ." So
habe denn England auch nicht die Interessen des „kleinen
sreiheitliebenden Volks " wcchrnehmen wollen , sondern nur
die eigenen,  genau wie es das während des Kriegs von
1870/71 durch Verträge mit Preußen und Frankreich ge¬
tan habe.

Jedenfalls war im Juli 1914 alles Material so wunder¬
bar zu dem Scheiterhaufen geschichtet, auf dem Deutschland
verbrannt werden sollte, daß ein Funke genügte , um die
Flammen emporlodern zu machen. Den Funken hatte die
Ermordung des österreichischenThronfolgers geliefert , . , ,

und Köln ausgerufen werden , die in letzter Zeit eine aus¬
fallend große Zahl von Einquartierungen französischer
Zivilpersonen erhalten haben.

Sicherlich ist es kein Zufall , daß gerade jetzt Poincars
und der Pariser Botschafterrat die Zerstörung wichtiger
Vahnbauten im Rheinland , und in der „Gesahrzone" ange¬
ordnet haben ; daß ferner die Hohe Rheinlandskommis¬
sion des Verbands sich einen geradezu unerhörten Ein¬
griff in die deutsche Rechtspflege  erlaubt hat.
Nach § 15 der deutschen Strafprozeßordnung kann ein obe¬
res Gericht die Strafsache eines Gerichts dem gleichstehenden
Gericht eines anderen Bezirks zuweisen , wenn durch irgend¬
welche Umstände durch die Verhandlung vor dem eigentlich
zuständigen Gericht eine Gefährdung der öffentlichen Sicher¬
heit zu befürchten ist. Die Rheinlandskommission behält
sich nun das Recht vor, eine derartige Entscheidung des
oberen (deutschen) Gerichts für ungültig  zu erklären,
nämlich dann , wenn eine Strafsache vom besetzten Gebiet
einem Gericht im unbesetzten Reich zugewiesen werden
sollte. Die Kommission will also verhindern , daß Straf-
Verhandlungen, in die ihre Schützlinge vom Schlag eines
Smeets oder Dorten verwickelt sind, ihrer „Ueberwachung"
entzogen werden.

Und wie sagte doch der verflossene Ministerpräsident
Briand  in Nantes : Lloyd George ist der Ueberzeugung,
es liege im englischen Interesse , daß „die Rheingrenze
verteidigt"  werde . — Abgekartetes Spiel!

Im Rheinland geht etwas vor
Die Sonderbündler im Rheinland , die Gesellen um

die bekannten Smeets und Dorten,  verspüren jetzt
Oberwasser. Seit etwa 14 Tagen ist eine besonders lebhafte
Tätigkeit dieser Sonderbündler , die das Rheinland vom
Reich losreißen wollen , zu beobachten. In Aachen und auch
sonst am Niederrhein schwirren Gerüchte, daß ein großer
Putsch  der Sonderbündler geplant sei. An einem be¬
stimmten Tag wollen sie die Rheinische Republik
ausrufen . Zu dem Zweck sollen größere Massen von fern¬
her aufgeboten werden , um durch Handstreich die öffent¬
lichen Gebäude , besonders die Post - und Telegraphenämter
;u besetzen. Sollte die Bevölkerung ernstlichen Widerstand
entgegensetzen, so werden sofort Besatzungstruppen
eingreifen , um die „Unruhen " zu unterdrücken, denn laut
Friedensvertrag haben diese Truppen das Recht, sofort
Waffengewalt anzuwenden , wofern „die Sicherheit der Be¬
satzungstruppen gefährdet" ist. Es werden also keinerlei
Ansammlungen zum Schutz der öffentlichen Gebäude ge¬duldet werden.

Von seiten der französischen und belgischen Behörden
erfahren die Sonderbündler weitgehende Unterstützung.
Die belgische Kommandantur in Aachen hat jede Kund¬
gebung der Bürgerschaft gegen die hochverräterischen Um¬

triebe der Sonderbündler verboten . Diese haben dagegen
Tausende von Zivilpersonen , die der deutschen Sprache
mächtig sind, ins besetzte Gebiet vorgeschoben; ein großer
Teil davon sind aktive oder inaktive französische  Sol¬
daten,  die ursprünglich zum Vormarsch ins Ruhrgebiet
hestimmt waren , nun aber anderen Zwecken dienen sollen.
Seit Wochen bewegen sich Tausende solcher Spitzel im be¬
setzten Gebiet. Die Rheinische Republik soll gleichzeitig in
den Städten Koblenz, Maiirz, Trier , Bonn , Aachen, Düren

Vorbereitungen im Haag
Am 15. Juni soll im Haag die Konferenz von Genua

zur Beratung der russischen Fragen fortgesetzt werden. Am
26. Juni werden die Russen erwartet , während Deutschland
ausgeschlossen bleibt auf Grund der Anschauung, daß es
seit dem Vertrag mit Rapallo über Rußland nicht mehr
mitzureden habe. Die öffentliche Meinung Hollands be¬
schäftigt sich lebhaft mit der Tagung , in der Erkenntnis,
daß auch für Holland die Regelung der wirtschaftlichen Be¬
ziehungen Rußlands zur übrigen Welt große Bedeutung
hat. Ist doch die Wirtschaftslage des Landes nicht ebne
Schwierigkeiten . Im Krieg war es den Holländern gegan¬
gen, wie heute den Deutschen. Maffen -Einfall von Frem¬
den, überreiche Beschäftigung der Industrie . Jetzt hält die
hohe Valuta die Fremden fern und läßt die Industrie ohne
Beschäftigung . Erst die letzte Zeit hat eine wenn auch noch
geringe Besserung gebracht. Allgemein wird über die Höhe
der Preise geklagt, die sich gegen früher vielfach verdoppelt
haben. Um jedoch die Teilnehmer der Konferenz hierunter
nicht allzu sehr leiden zu lassen, geht die Regierung gegen
die übermäßigen Preise vor . Die Hotelbesitzer haben sich
zu einem Höchsttarif verstanden, so daß in den größeren
Hotels Zimmer mit Pension für 7 bis 12 Gulden zu haben
sein werden.

Umfassende Vorbereitungen werden für die Presse ge¬
troffen. Das Ministerium hat hier alles in die Hände der
Journalisten gelegt . Die niederländische Regierung ist da¬
raus. bedacht, der Konferenz von vornherein Len Rahmen
der Sachlichkeit zu geben. Es soll von ihr nicht zu viel
Aufhebens gemacht werden, damit auch nicht von lauten
Mißerfolgen die Rede sein kann. Nur für die Eröff¬
nung  wird eine größere Festlichkeit vorgesehen. Sie wird
wahrscheinlich in dem im Binnenhos , der aus dem 13. Jahr¬
hundert stammenden einstigen Zwingburg der Grafen vom
Haag gelegenen Thronsaat der Generalstaaten erfolgen,
aber nicht durch die Königin . Die - eigentlichen Arbeiten
der Konferenz , deren Dauer heute auf etwa zweieinhalb
Monate veranschlagt wird , werden nach den bisherigen Ab¬
sichten in dem von Carnegie gestifteten Friedens-
Palast  vor sich gehen. Eine prunkvollere Arbeitsstätte
läßt sich kaum denken. Am Eingang des nach Scheveningen
führenden Gehölzes liegt der Ziegel - und Sandstein -Bau
mit seinem gewaltigen Tu »m in einem großen Park , ganz
umgeben von schönsten Bäumen , vor der Terrasse ein
Wasserbecken, in dem jetzt Seerosen ihre weiße und rote
Vlütenpracht entfalten . Von einem Stil des Palastes kann
wohl kaum gesprochen werden , schon deswegen nicht, weit
seine Ausstattung von allen Großstaaten der Welt gestif¬
tet worden ist. Hat man das von Deutschland gestiftete
schmiedeiserne Gitter durchschritten, so gelangt man vorüber
in Flaggenstangen und Leuchtern über eine Freitreppe zu
der prachtvollen Vorhalle , wo italienischer Marmor in allen
Farben leuchtet. Seitwärts steht eine massive Riesenvase,
sibirischer Marmor , reich vergoldet , Geschenk des unglück¬
sichen Nikolaus II. In zwei Stockwerken liegen die Säle
des Internationalen Gerichtshofs und des Schiedsgerichts,
die Wände mit Tapeten von Hengelo bespannt, Schränke
and Tische meist aus Teakholz aus den niederländischen
Kolonien. Die Wand eines Saals ist behängt mit den
Mldern derjenigen Staatsoberhäupter von densn auch dt«
Haager Konferenzen beschickt würden . Da steht man Kaiser
Wilhelm II., Kaiser Franz Josef , König Humbert, König
Carol , König Ferdinand , Leopold V. von Belgien , Sultan
Abdul Hamid, den unglücklichen! Alexander von Serbien.



NMti , Mac Kinley, Porsirw Limz. — oeuue»
Lage . Merkwürdigerweise fehlt das Bild des Zaren Mko-
laus , der dpch Urheber des Haager Gedankens gewesen ist.

Die neuen Postgevüyrerr
Die wesentlichsten Gebühren , die vom 1. Juli 1922 ab

d» Post-, Postscheck- und Trlegraphenverkehr innerhalb
Deutschlands gelten, sind folgende«

Briefe und Poftkarkea
Postkarten im Ortsverkehr  75 lH', im Fern¬

verkehr  1,50 «1k; Briefe im Ortsverkehr:  bis 20
Gramm 1 «1t, über 20 bis 100 Gr. 2 «it (neu erngeschobene
Zwischenstufe), über 100 bis 250 Gr. 3 -1k; Briese im
Fernverkehr:  bis 20 Gr. 3 «ti , über 20 bis 100 Gr.
4 <K, über 200 bis 250 Gr. 5 -,1k. (Für nicht- oder unzurei¬
chend freigemachte Postkarten und Briefe wird das Dop¬
pelte des Fehlbetrages , mindestens aber ein Betrag von 50
Pfennig nacherhoben.) Die Drucksachenkarte  als
besonderer Versendungsgegenstairü fällt weg.  Die Kar¬
ten unterliegen der Gebühr für Drucksachen bis 20 Gramm.

Drucksachen und Warenproben
Drucksachen:  bis 20 Gr. 50 (neu eingeschobene

Vorstufe), über 20—50 Gr. 75 L , über 50—100 Gr . 1.50
Mark , über 100—250 Gr. 3 -1k, über 250—500 Gr . 4 -1k,
über 500 Gr. bis 1 Kg. 5 -Ik; für Ansichtskarte  n, auf
deren Vorderseite Grüße oder ähnliche Höflichkeitsformeln
mit höchstens fünf Worten niedergeschrieben sind, 50
(Ansichtskarten, die weitergehende schriftlich« Mitteilungen
enthalten oder bei denen sich Mitteilungen auf der Rück¬
seite befinden, unterliegen der Postkartengebühr): Ge¬
schäft s p ap i e r e: bis 250 Gr . 3 -1k, über 250—500 Er.
4 -1k, über 500 Gr . bis 1 Kg. 5 -1k; Warenproben:  bis
250 Gr. 3 --1k, über 250—500 Gr . 4 -1k. (Nicht freige¬
machte Drucksachen, Geschäftspapiere und Warenproben
werden nicht befördert. Für unzureichend freigemachte
Sendungen dieser Art wird das Doppelte des Fehlbetrages,
mindestens aber ein Betrag von 50 -Z nacherhoben.)
Päckchen bis 1 Kg. kosten6 -1k. '

Pakete
Pakete:  bis 5 Kg. Nahzone 7 -1k, über 5 bis 7>L Kg.

10 -1k (neu eingeschobene Zwischenstufe), über 7l4—10 Kg.
15 -1k. über 10—15 Kg. 20 -1k, über 15—20 Kg. 25 -1k. In
der Fernzone werden die doppelten Sätze erhoben. (Pakete
von Verlegern, die nur Zeitungen oder Zeitschriften ent¬
halten — sogenannte Zeitungspakete — bis 5 Kg. in der
Nahzone kosten 3 -1k.)

Wertsendungen
Die Gebühr für eine gleichartige eingeschriebeneSen¬

dung und die Versicherungsgebühr, welche beträgt : a) bei
Wertbriefen für  je 100 -1k der Wertangabe 1,50 -1k,
b) bei Wertpaketen  für je 1000 -1k der Wertangabe
2 -tk, mindestens bei einer Sendung 3 -1k.

Postanweisungen und Zählkarten
P o st an w e i su n g e n : bis 100 -1k2 -1k, über 100—250

Mark 3 -1k, über 250—500 -1k 4 -1k, über 500—1000
5 -1k, über 1000—1500 -1t 6 -1t, über . 1500 -1t—2000 -1t
7 Mark.

Zahlkarten  bis 100 -1t einschl. 75 L über 100—500
Mark , einschl. 1,50 -1t, über 500—1000 -1t einschl. 3 -1t,
über 1000—2000 -1t einschl. 4 -1t, über 2000—5000 -1t einschl.
5 -1t, über 5000 -1t 6 -Ich für Kassenschecks, die bargeldlos
beglichen werden, ein Fünftel vom Tausend des Scheckbe¬
trages (wie wisher ), für Barauszahlungen mit Postscheck1
vom Tausend des Scheckbetrages-

Die Einschreibgebühr  ist auf 2 -1t festgesetzt. Für
die Eilbestellung  sind bei Vorauszahlung zu entrichten:
für eine Briefsendung: nach dem Ortsbestellbezirk3 -1t, nach
d« n Landbestellbezirk9 -1t, für ein Paket (Ortsbestellbezirk)
6 --1t, Landbestellbezirk12 -tt.

Telegramme
Gewöhnliche Telegramme  für jedes Wort 1,50

Mark , miideftens 15 -1t, im Ortsverkehr  jedoch 1 °1t
für jedes Wort , mindestens 10 -1t. Die Jnlandsgebühren
für Brieflendungen , Wertsendungen, Postanweisungen und
Pakete gelten auch nach dem Saargebiet (jedoch Päkchen
nicht zugelassen), sowie nach dem Gebiet der Freien Stadt
Danzig und dem Memelgebiet. Die Jnlandsgebühren für
Brieflendungen gelten ferner nach Luxemburg und Oester¬
reich. ( Päckchen nach beiden Ländern nicht zu gelassen.)
Mir Postkarten und Briefe bis 20 Gr . nach Ungarn und
Tschecho-Slowakei gelten niedrigere als die allgemeinen
Auslandsgebühren.

Sonstige Gebühren
Die Auslinds 'gebühren  betragen vom 1. Juli

1922 ab: für Postkarten  3,50 -1t, jedoch nach l -garn
und Tschecho-Slowakei 2,75 -1t; für Briefe  20 Gr.
6 -1t, jede weiteren 20 Gr . 3 -1t (Meistgewicht 2 Kg.), jer-och
nach Ungarn und Tschecho-Slowakei bis 20 Gr . 4,50 -1t,
jede weitere 20  Gr . 3 -1t; für D r u ckf a che n für je 50 Gr.
* .25 -1t; für Blindenschristsendungen  für je
500 Gr. 50 L (Meistgewicht 3 Kg.), jedoch nach Tschecho-
Slowakei und Ungarn für je 500 Gr . 10 für Ee-
schäftspapiere  für je 50 Er . 1,25 -1t, mindestens 6 °H;
für Warenproben  für je 50 Gr . 1,25 -1t, mindestens
8 -<k; Eilbestellgebühr  für Driefsendungen 12 -fl;
Vorzeigegebühr für Nachnahmen  auf Briese
sendungen (vom Absender zu entricht̂ ) 1,25 -1t; Gewichts-
gebühr für Wertkästchen für je 50 Gr. 2ch0 -1t, mindesten«
12 Mark.

Die Einschreibgebühr, Nück.chetngebühr, Behandlungs»Die Einschreibgebühr, Nückschetngebühr, Behandlungs»
geouyr zur «oeripaieie zze6 ,vw>r v«.
bühren und Postanweisungsgebühren sind unvsrarchert ge¬
blieben.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 7. Juni 1922.

* Amerikauerbesuch. Dieser Tage kam das allen Lesern
unseres Blatte« wohlbekannte Ehepaar Karl Tafel  u . Frau
Rosa geb. Freychaler au« Brooklyn in seine Heimat zurück.
Me hiesige Stadlkapelle ließ es sich nicht nehmen, aus diesem
Anlaß den edlen Wohltäter und unermüdlichen Sammlern

-u Gunsten ih er alten Hstmak am Pfiagfimonta .. ein S .äad-
ch?n zu bringen. Wir wünschen m se»en verehr:«» Lankr-
leuten, oaß ch e- im rrawen Nagold, mit dem sie sich so
eng verbunden fühleil, eur recht ichöner Aufenthalt beschieden
sein möge und wir heißen sie nochmals herzlich willkommen
daheim I

Walddorf, 7. Juni . Blitzschlag . Bei dem gestrigen
Gewitter schlug der Blitz in das Haus des Küfermeisters
Georg Brezing , glücklicherweise ohne zu zünden. Die elektr.
Leitung wurde gestört. Der Regen fiel reichlich.

Eiumihliuz des Fririchoss und drs Ehrenmals
für tie Gefallenen in Alt-Nuist».

Als Ehrentag für die Gemeinde Alt-Nuifra galt der
vergangene Pfinostsonntag , an welchem der neu angelegte
Friedhof seine Weihe erhielt, und an dem gleichzeitig die
Enthüllung des Denkmals für die gefallenen Söhne Alt
NnifraS stattfand. Die ganze Feier war bi« ins einzelne
wohl angeordnet und nahm durchweg einen befriedigenden
Verlauf. Die« war in erster Linie da« Verdienst der rühri¬
gen Anwalt Krauß , der sich mit unermüdlichem Fleiß und
in der uneigennützigsten Weise der Sache angenommen hat.
Eingeleitet wurde die Feier auf dem Friedhof mit dem Cho¬
ral „Befiehl du deine Wege" durch den Gesangverein Alt-
Nuifra . Es folgte die Weiherede und die Einsegnung des
Friedhofs durch Herrn Stadtpfarrer Huppenbauer - Hai¬
reibach. Er führte vom christlichen Standpunkt au« so recht
den Zweck des Friedhofs vor Augen und ermahnte dir An¬
wesenden, dankbar der Toten zu gedenken. Mit einem Gebet
schloß die Einsegnung de« Friedhof«. Herr Sieber  von
Neunisra , al« der aui führende Handwerksmeister, übergab
mit Worten de« Dankes für das ihm geschenkte Vertrauen
das Denkmal der Gemeinde und befahl es der besonderen
Obhut. Während der Enthüllung des Denkmals trug der
Gesangverein von Hailerbach den Chor „Wir liebten uns
wie Brüder " vor und anschließend die Musikkapelle Hatter
bach da« „Morgenrot ". H. Anwalt Krauß - Altnuisra
übernahm hierauf das Denkmal für die Gemeinde. Er
schilderte eingehend den Werdegang von Friedhof und Denk¬
mal und sprach allen denen herzlichen Dank aus , die zum
Gelingen der Werks beigetragea haben. Ferner dankt« er
allen denen, die von nah und fern zur heutigen Feier und
damit zur Ehrung der hiesigen Gefallenen erschienen sind,
besonders auch dem Herrn Oberamtsoorstand für sein persön¬
liches Erscheinen. Er versprach, den Friedhof und das
Denkmal in seinen besonderen Schutz zu nehmen und
empfahl auch den übrigen GemeindemitglieSern die ganze
Anlage in ihre besondere Obhut.

Es folgte ein Choral vom Gesangverein Vösingen, der
es sich ebenso wie der Gesangverein Haiterbach nicht nehmen
ließ, ihre Nachbargemeinde Altnuisra in beisonderer Weise
zu ehren. Hierauf folgte von Herrn Hauptlrhrer Maier-
Altnuisra die eigentliche Gedächtnisrede für die hiesigen Ge¬
fallenen. In markigerr, jedermann zu Herzen gehenden
Worten führte er folgendes aus : „Es ist mir der ehrende
Auftrag zuteil geworden, im Namen der hiesigen Gemeinde
den gefallenen Helden einen Kranz niederzulegen. Der Krieg
mit allen seinen Leideu und Schrecken hat unendliches Elend
geschaffen und unzählige Werte zerstört und vernichtet. Von
ünS allen wurden große Opser gefordert, doch wiesverschwindend
klein kommen uns diese Opfer vor, wenn wir derer gedenken,
die ihr Leben fürs Vaterland hingkgeben haben. Und nun
— nachdem wir den Krieg verloren haben — sieht eS au«,
als wären diese Opfer alle vergeblich gebracht worden. Doch
ein Ausblick hinunter ins Tal belehrt uns eines anderen.
Vor uns liegt, von Wäldern schützend umgeben, ein herr¬
liches Fleckchen Erde, so schön, daß tchs mit Worten nicht zu
schildern vermag. ES ist die Heimat der gefallenen Helden,
aus die sie so stolz waren, für die sie hinausgezogen sind,
für die sie geschworen baden, daß kein fremder Fuß sie ent¬
weihe, keine Zerstörungswut sie vernichte, daß kein Rohling
ihren Bewohnern ein Haar krümme. Sie haben den Schwur
gehalten, sie sind auf ihrem Posten geblieben, bis das letzte
und größte Opfer von ihnen gefordert war , ihr Leben. Wären
diese Opfer vergeblich g<wesen, dann würde (wie in tausen¬
den von Dörfern und Städten im Kriegsgebiet) in Altnuisra
kein Stein mehr auf dem andern sein, kein Baum mehr gen
Himmel ragen, und die Bewohner hätten Vergewaltigungen
und Erlebnisse hinter sich, die die schlimmsten Tage ihres
Lebens noch in den Scharten stellen würden. ES wäre un¬
dankbar, wenn wir das vergessen wollten. Drum spreche ich
im Namen der Gemeinde: Wir danken Euch, Ihr Helden,
daß Ihr in vorderster Reihe mitgeholfen habt, unser Vater¬
land und insbesondere unsere geliebte Heimat zu schirmen
und zu schützen. Dieses Denkmal erzählt Eure Heldentaten
den kommenden Geschlechtern. Von Euch wollen wir lernen,
in selbstloser Liebe zu opfern. Zum Zeichen unseres tief¬
gefühltesten Dankes lege ich diesen Kranz an Eurem Ehren¬
denkmal nieder.

Und Euch lieben Angehörigen gebe ich die Versicherung
unserer innigsten Anteilnahme an Eurem Schmerz. Ich kann
es nicht in Worte kleiden, was Ihr im Hinblick auf Euren
Verlust ducchgekämpfl habt und noch durchkämpfen müßt,
aber wir alle fühlen es und geben dies zu erkennen durch
unsere Teilnahme am heutigen Einweihungstag . Und der
Jugend AltnuifraS ruse ich zu : Gicht nie an diesem Denk¬
mal vorüber, ohne in tiefer Dankbarkeit der Taten Eurer
Väter und Brüder zu gedenken. Und zu uns allen, die wir
hier versammelt sind, laste ich die Toten selbst durch des
Dichters Heinrich Lerch Mund sprechen:

Wanderer steh!
Ich sage Dir, wenn Da Dich beute abend zum Schlafen least,
Und nicht nach den toten Soldaten frägst:
Wer starb heut für mich?
Und nickt den letzten Gedanken mir schenkst,
Sondern an Deine Freuden denkst,
Darm steh ich auf und lauf zu Dir.
Und küsse Dich mit meinem zerschossenen Munde
Und zeige Dir meine blutende Wunde,
Daß Du die ganze Nacht von mir träumst,
Wenn Du das versäumst,
Denn ich und alle, die wir hier liegen,
Starben für Deutschlands Kämpfen und Siegen.
Und nun muß Deutschland unser gedenken und sür uns stehn.
Sonst mag und wird Deutschland zu Grunde gehn.
Wand -rer geh!"

Nach dieser Ansprüche ehrte der Gesangverein Altnuisra

seinerseits die Gefallenen mit dem Lied: „Drunten in Flan¬
dern". Namens der Muttergemeinde Haiterbach sprach Herr
Stadtschullhetß Bernhardt  den Dank aus und erwies den
efallenen Söhnen Altnuisra« die gebührende Ehre. Obwohl

die Namen der Gefallenen von Almuifra aus dem Denkmal
von Haiterbach stehen, habe es sich die Tetlg ' metnde Alt-
»uifra nicht nehmen lasten, mit der Anlegung des neuen
Friedhofs ihren Gefallenen einen eigenen Denkstein zu setzen.
Gr gab dem Wunsche Ausdruck, daß das gegenseitige Ver¬
hältnis zwischen Mutter - und Tochtergemetnde auch fernerhin,
wenn die Toten von Altnuisra nicht mehr auf dem Friedhof
sst Haiterbach beerdigt werden, ungetrübt meiterbestehen möge.
Zum Zeichen des Dankes der Stadt Haiierbuch legte er einen
Kranz am Denkrrn'l nieder Dem Dank der Sradtgemeinde
Haiterbach schloß sich die Ehrung durch die Fahnensektion
>er erschienen K:ieger- und Miittäroere -ne von Beihingen,
vösingen, Haiterbach,- Oveita !h?im, Solzstetten und Unter¬
talheim an. Der Gesangverein Haiterbach saug zu Ehren
der Gefallenen da« L,ed: „Im Feld des Morgens früh."
Herr Hauptlehrehrer a. D R e-n z Hatte-bach brachte den
Dank de« Knegeroereins Hatie-bach in trefflichen Worten
zum Ausdruck. Auch er mahnte, ste-s dankrar der großen
Opfer der Gefallenen zu gedenken. Die Angehöriger! der
Gefallenen legten Kränze am Denkmal nirder und manche
alte Wunde wurde wieder aufgerissen. Den Dank der An-
gehörigen gegenüber der Gemein e und allen Teilnehmern
an der heurige» Feier brachte Herr Gutsbesitzer Steimle
al§ Vater von zwei gefallenen Söhnen in schlichten Worten
zum Ausdruck. Er führte aus , daß süc die Hinterbliebenen
die Hoffnung bestehe, daß Wunden heilen, wenn auch Nar¬
ben bleiben, und daß sich durch die reg« Anteilnahme an der
heutigen Getächtmsteier kür die Angehörigen der Gefalle««»
das Sprichwort bewahrheiten möge, dntz geteilter Leid nur
halbes Leid sei. Mit dem Chor des Gesangvereins Altnuisra
„Wie sie so sanft ruhn ", schloß die erhebende Feier. —
Dreser Tag war ein wirklicher Ehrentag in der Geschichte
AltnuifraS, der in darkbaier Erinnerung bleiben wird. Noch
nie hatte Altnuisra einen solchen Besuch von auswärts auf
zuwetsen, und c§ bewies die zahlreiche Beteiligung an der
Feier die herzliche Anrennahme der Nachdargrmeiuden.

Württemberg.
Herrenberg, 6. Juni . Eigenartiger Diebstahl

Einem seit kurzem hier tätigen Zahnkundigen wurden am
seinen Arbeitsräumen 9000 Mark in bar , wertvolle Silben
stücke und eine Uhr gestohlen. Als Dieb wurde der Geschäfts¬
vorgänge,: des Bestohlenen in Hast genommen

srmrgari , 6. Juni . Marinetag.  Zu dem Zweiten
württ . Marinetag an den Pfingsttagen waren die frühe¬
ren Angehörigen der Marine aus Württemberg auf dir
Einladung des Marinevereins Stuttgart (Ehrenvorsitzende-
Fürst Karl von Urach) in großer Zahl eingetroffen. Ir
den Versammlungen im Dinkelackersaal sprachen Fregatten¬
kapitän Hans Wittmann,  Oberingenieur Kolbe,  Gene¬
ral v. Gerat  u . a. Mit der erhebenden Totenfeier wai
die Weihe der von Oberingenieur Kolbe gestifteten Gedenk¬
tafel verbunden. Eine Reihe künstlerischer Vorträge ver¬
schönten das Fest.

Stukkgark, 6. Juni . Streikende bei Daimler
Die Arbeiter der Daimlerwerke in Untertürkheim haben sick
mit 1611 gegen 259 Stimmen für die Wiederaufnahme Lei
Arbeit unter den aorgeschlagenen Bedingungen erklärt. —
In Sindelfingen , Geislingen und Friedrichshofen wird noch
gestreikt.

Der Pfingstverkehr war m Stuttgart überaus stark. An
Samstag war auf dem Bahnhof der Andrang von Frem¬
den teilweise so groß, daß der kaum minder großen Zahl
der Abreisenden der Zugang zu den Zügen nur mit Mühi
sreigehalten werden konnte. Namentlich war der Fernver¬
kehr außerordentlich stark; die ungewöhnlich langen v
Züge waren überfüllt. Trotz des unfreundlichen, kühler
Wetters wunderten viele Tausende, den Stab in der
Hand, in Gottes schöne, freie Natur . Die Alb und der
Schwarzwald bildeten, wie gewöhnlich, das Hauptziel der er¬
holungshungrigen Städter , aber auch ins Rems- und Wies-
lauftal und hinauf zu dem verträumten Ebnisee ergoß sich
ein Strom fröhlicher Menschen. Am Montag mittag brach
dann doch sieghaft die Sonne durch und brachte Len Ehren¬
namen des lieblichen Pfingstfestes zu Ehren.

Aeberfahren. Auf dem Zahnradbahnhof kam am Pfingst¬
montag nachmittag ein älterer Mann beim Aufspringen aus
den schon in Fahrt befindlichen Zug zu Fall . Er wurd«
oom Motorwagen vollständig zermalmt.

Neuenbürg. 6. Juni. Einbruch . Ä, ektsr MrtfchA
», Gräfenhausen  wurden 20 000 Mark Papiergeld
-irrige Silbertaler und Schmuck gestohlen.

Wössingen, 6. Juni . Der Sieinlachw a,server-
orgung  war im Spätjahr 1920 eme Unterstützung aus

len Mitteln der produktiven Erwerbslosenfürsorge in Aus.
licht gestellt worden und man rechnete mit einer Summ«
lon 500 000 Mark. Als nach Fertigstellung der Arbeiten aus
llusbezahlung der Unterstützung gedrungen wurde, erklärt«
Ms Reichsamt für Arbeitsvermittlung , daß es an Unter-
aehmungen, die schon vor dem 1. April 1921 begonnen wor¬
den seien, keine Beiträge mehr geben könne. Die beim
Rsichsarbeitsministerium erhobene Beschwerde hatte nun,
wie die „Rottenburger Zeitung" mitteilt, den Erfolg, daß
die angeforderte Unterstützung im Gesamtbetrag von 710 OOL
Mark bewilligt  wurde.

Marbach, OA. Riedlingen, 6. Junl . Mord.  Zu der
Bluttat meldet der „Oberländer": In der Wohnung des dei
Wilddieberei verdächtigen 21jährigen Arbeiters Matthias
Menz  nahm der Landjäger Schmid in Begleitung des
Schultheißen Sch ob loch und des Polizeidieners Groß
am 1. Juni eine Haussuchung in Abwesenheit des Menz
vor. Es wurden zwei Rehe, die im Rauch hingen, ein Kara¬
biner und ein Jagdgewehr gefunden. Ändern Tags sollt«
Menz verhaftet werden. Kaum hatte der Landjäger das
Haus betreten, da wurde er von dem Burschen durch einen
tödlichen Schuß niedergestreckt, der noch drei weitere Schüsse
auf ihn abfeuerte, wobei ihm die Mutter das Gewehr
reichte. Menz gab noch einige Schüsse auf den Schultheißen
ab, die nicht trafen . Groß , der dem Landjäger zu Hilfe eilte,
wurde durch drei Schütze schwer verletzt. Der Morde«



fluchtete dann auf eine Anhöhe, von der aus er noch mehrere
Kugeln ins Dorf hinein abschoß. Darauf verschwand er im
Wald. Die Mutter ist verhaftet. ''

Biberach, 6. Juni . Blitzschlag . In Maselheim
schlug der Blitz nachts in das Oekonomiegebäudedes Bauern
Engelhardt, das vollständig niederbrannte . -

Die Getreideumlsge für 1922 wird nach dem Gesetz«
entwurf in der gleichen Höhe wie im Vorjahr eingesorder!
(2^ Millionen Tonnen ). Die Menge wird auf die Länder
nach dem Verhältnis ihrer Ernteerträge an Brotgetreide,
Gerste und Hafer im Durchschnitt der Jahrs 1916/21
nmgelegt.

Brackenheim, 6. Juni . Vom Blitz erschlagen.  De,
72jährige frühere Waldmeister und Gsmeinderat Jakol
Rüb in Niederhofen wurde auf freiem Fell) vom Blitz er¬
schlagen. -

Hellbraun, 6. Juni . Wuchergericht. Der Metzge,
und Wirt Wilhelm Manz von Murrhardt hatte ohne Han¬
delserlaubnis größere Mengen Vieh gekauft und ohne Aus
stellung von Schluhscheinen mit Gewinn wieder abgesetzt
Das Wuchergericht verurteilte ihn an Stelle einer Gefängnis
strafe von fünf Tagen zu 1000 Mark, sowie zu einer weiterer
Geldstrafe von 2000 Mark . -

Köngen, 6. Juni . Römerfunde.  In der Nähe der
Castells wurden in den letzten Tagen verschiedene römisch«
Goldmünzen  aus dem Jahre 156 nach Christo, sowi«
drei römische Münzen aus Bronze, ferner zwei Bruchstück«
einer römischen Sandsteinsäule  ausgegraben . Aui
einem benachbarten Grundstück wurde auch der Kopf eine:
Statuette mit feingezeichnetenGesichtszügen und der künst¬
lerisch modellierten Frisur einer römischen Göttin aus¬
gefunden.

Eßlingen, 6. Juni . Von der Frauenkirche.  Am
Samstag gegen halb 8 Uhr abends fielen von der Frauen¬
kirche, an der die Abbröckelungen Fortschritte machen, wieder
zwei größere Sandsteinstücke an der Südwestseite aus be¬
trächtlicher Höhe ab.

Roßwälden, OA. Kirchheim, 6. Juni . Hagelschlag.
Am Samstag vor Pfingsten brachte ein Gewitter schweren
Hagelschlag. Schlossen in Walnußgröße zerstörten die Garten¬
gewächse vollständig. Auch an den Obstbäumen und der
Frucht ist der Schaden bedeutend. Der Roggen ist vernichtet.

Vom Ries , 6. Juni . Mord.  Vor 8 Tagen wurde die mit
Tieraufkaufen beschäftigte 23 Jahre alte Frkda König von
TrochtelfingenOA. Neresheim im Walde bei Ederheim über«
Allen, mißhandelt und durch einen Messerstich tödlich verletzt,
ltach den Fußspuren zu schließen, muß sich die Ueberfallene
energisch zur Wehr gesetztl-ch-- .

Vermischtes
— Rauchwareneinfuhr . Unw rskä :sprosssto: Dr . Paul

Lazarus -Berlin teilte m der Deuticben med-ztnischs,- G s ll-
scyast folgende aufsehenerregende Zahlen mit : 1913 ben-m
die Ztga etteneinfuhr 6700 Doppelzeut!-?", 1920 at»-r 19200
Dopprlztr ; die Ztgarrenemfuhr betrug 1913 noch 8281 Dz«r,
1919 schon 23 092 Doppelzrnmer.

64 Millionen Mark für die kinderhllfe. Die Deutsche
Kmderhilfs, die im Winter 1920/21 in ganz Deutschland
Spenden für die notleidenden Kinder einsammelte, hat jetzt
ihren Gesamtbericht veröffentlicht. Für das ganze Deutsche
Reich stellte der Sammlungsertrag sich auf rund' 61 Millio¬
nen Mark, wovon gegen 3 Millionen Mark für Unkosten
(Werbung , Verwaltung , Drucksachen, Schreibgebühren, Porti
usw.) ausgswenüet werden mußten.

Zurvelenschmugglsr. Im Schlafwagen des Expreßzuges
Mannheim -Saarbrücken-Paris wurden bei der Zollnachschau
in Mannheim durch die Zollbeamten zwei fremde „Herren"
ungehalten, von denen der eine, in den Kleidern versteckt,
16 Diamanten und 583 Perlen , der andere 120 Perlen bei
sich führte. Die kostbaren Gegenstände wurden beschlag¬
nahmt und die Schieber der Staatsanwaltschaft zugeführt.

Falschmünzer. Die Kriminalpolizei in Leipzig verhaftete
einen Handelsmann aus Polen und einen Buchdrucker und
dessen Sohn , die falsche 5000 Markscheine herstellten. Die
Bande gestand ein, daß sie bereits für 1 600 000 Mark falsche
Noten hergestellt hatten.

Eisenbahnüberfall. Der Zug Krakau-Posen wurde auf
der Station Sowczyec (Oberschlesien) von drei (!) bewaffne¬
ten Räubern überfallen und ein versiegelter Wagen um
Wertgegenstände von mehreren Millionen Mark beraubt.

Waldbrand . Ein bedeutender Waldbrand ist bei Kahrstadt
(Altmark) durch eine fahrende Pfannenflickersamilie verur¬
sacht worden, die sich am Waldrand niederließ und ein Koch¬
feuer anzündete. Ein Kind der flüchtenden Familie kam in
den Flammen um.

Der Ankauf von Gold durch die Reichsbank und die Post er¬
folgt vom 5. bis 11. Juni ds. 3s. zum Preis von 1100„k für ein
Zwanzigmarkstück, 550 für ein Zehnmarkstück. Für Silber¬
münzen wird unverändert der Llfache Betrag des Nennwerts be¬zahlt.

Vom Weinhandel. Der Bund südwestdenkscher Weinhäni
verbände beriet auf einer Vertreterversammlungin Mainz
^ >on seit tangerer Zeit aufgeworfene Frage der Errichtunge
tzaupkfielle für den gesamten deutschen Weinhandel. Die

übrigen Verbänden lm Reich di- Bill
eines .Reichsausschusses des deutschen Weinhandsl̂ .
.-^ A ^ uSfuhrvÄbok in Rumänien anfachobe». Die rn

Nische Regierung hat das Ausfuhrverbot von Getreide und Fr
E Ausnahme des Wetzens aufgehoben. Dt« Regierung

»SL sich vor, eine Ausftchrfieuer zu erhebe».

Dornen, Spiel null Sport.
8 ounlax , 4. luui.

Sportvereinv. 1911e. V. Rsxoläl — Inrn -u. 8p.-V. 1845 Lsslioxsu
(4c RI.) In . IIKomb. 3 :0.

» » » » II — Turn- n. 8x. V. 1845 Lsslinxen
III 1 : 0.

» » » »III — Inxenä ^ I Lintraekt (Lixa)
8tnttxart 0 : 3.

Aon tax,  5 . luni in Rltsnstsix.
8p. V. v. 1811s. V. Raxolä I — T. n. 8x. V. 1845 Rsslinxsn I/II 0 :0.

R. 6 . ^.ltsnstsix I — , „ „ III 0 :3.
R. 6 . Lsrneek I —luxenä H I Lntraobt 8tnttx »rt 0 : 1.

Ogs in unserer 2eit mekr unk mekr rum Reise- unci

HuskluZskest Aervorkene Rkin̂ stkest krackte clen Sport-
vereinen von dlaAoIK, Lerneck uncl Hltensteiß- clie oben
genannten Oäste kes Stuttgarter Oaus . Vas Wetter war
besomlers günstig , nickt mekr so sckvvüi wie ctie vorker-
gegangenen Tage , aber clock sommerlick. Vor verkäitnis-
maüig wenigen 2usckauern entwickelten sick am Sonntag
dlackmittsg faul ciem Risk erg  krei von Tlcnkang bis
Sckluk sekr spannenke Spiele , cleren Ergebnisse clem
Kies. Sportverein eigentlick sckmeicbeln. Weniger jeclock
clürkte ikm clies rum Teil clie Hrt 6er Xampkkükrung, kie
immer nock sekr 6er nötigen Willenskcakterreugung ent-
bekrt . Ls soll rugegeben sein , ksü sick kie in Lerug auk
Vornekmkeit ritterlicke Hrt 6er Lampkeskükrung 6es Sp.-
Vereins kier Kemmen6 bemerkbar mackt , aber es sollte
clies nickt ru sekr rur Oemütlickkeit lükren ; clenn Sport
Ke6eutet Kampf , un6 Kampf verlangt neben 6er Rittekick-
keit suck eiserne Willenskraft . Vas rweite groke llebel
ist 6ie keklen6e Klebung ; was nickt in clen vebungs-
stun6en in krie6Iicker Arbeit erlernt wir6, wir6 im Wett¬
kampf nickt nackgekott werken können , kenn kort soll
kas Lrlernte in Voilkommenkeit angewankt werken kön¬
nen . — Huk Ken Spielverlauf kann raumeskalber nickt
näker eingegangen werken klsgolk war Ken KMnger
Oästen , wie auck kie Resultate reigen , sicktlick über¬
legen , wskrenk Kies umgekekrt bei Ken Stuttgarter Oästen
kenen man kas kurck käukige Klebung erlernte gute ge¬
genseitige Verstänknis unk ebenso gute Lallbekanklung
unk SckuÜvermögen wokl anmerkte , ker Rail war . Dem
guten Spiel kes Torwarts von dlugolk war es nock r:u
verksnken , Kak kas Resultat nickt kotier ausklel. — ver
Hkenk vereinigte kie Oäste mit kem Kies. Sportverein rn
scköner Hbenkunterkaitung in ker „Walklust ". Wie kurck
kas Spiel, so auck kurck Kieses gesellige Zusammensein,
werken sowoki Oäste wie Linkeimiscke gern einanker ge-
kenken . — ver ? kingstmontLg vereinigte kann alles wie-
ker in Hitensteig,  zusammen mit Ken Sportvereinen
von Hit<-nsteig unk Lerneck . Lkiingen mackte sick in
wesentücker korrnverbesserung bemerkbar , wäkrenk von
Seilen kes 8p.-V. dlagoik ein tzcpisckes „dlagoiker "-8piei
vorgekükrt wurke . Oie 1ugenkrnannsckakl von „Lintrackt"
war kurck Ken Sonntag etwas „gekankicapt " unk kam
nickt reckt rum 2ug . Hitensleig unk Lerneck kalten
kurck Ken spielfreien Sonntag ein ? ius kür sick, kas sie
aber auck nickt voll ausrunützen verstanken . Die Sckieks-
rickter amteten alte rur vollsten Tukriekenkeit. Ls ist Kies
wokl kas erstemal , Kall ker Sportbetrieb in unserer Oe-
genk eins kerart rege Tätigkeit aukwies. Huck ein 2ei-
cken ker 2eit , kas viele nock nickt versieben oker ver¬
sieben wollen , sonst könnte Vieles sekr okt besser sein.
Trotzkem, unaukkaitsam vorwärts . — Oie Zwisckenrunke
um kie „veutscke LuLbaiimeistersckakt " krackte am
Sonntag weitere Klärung . Wacker - lVlüncken, ker sükk.
Kleister verlor in Lrankkurt nack lustlosem Spiel gegen
Hamburger Sportverein , Ken norkk . Kleister, 0 : 4 ver
Zweimalige veutscke Kleister, I. L. 6 dlürnkerg , gewann
in Lürtk gegen dloiken -kciorkwest Lerlln , Ken Lelliner
Kleister, 1 : 0. Hm 18. luni trekken sick nun Im Stakion
im Orunswaik kie beiken obigen Sieger zum Lnkspiei.
Weitere Lrgebnisse : Lintrackt Stuttgart I—Sportklub
Stuttgart 0 : 5, Stuttgarter Sportkreunke—TV. Oberkausen
5 : 1,  Stuttgarter Kickers — leunesse , Lsck (Luxemburg)
7 : 0, Stuttgarter Kickers — VOL Kotterkam 2 : 1 in Lsck.

Hkomäus.
Bei einem Fußballwettspiel in Kopenhagen benahm sich

)ie Mannschaft der englischen Berufsspieler aus Glasgow
zegenüber der dänischen Mannschaft so unfein, daß der
Schiedsrichter bei Beginn des letzten Spiels einen der Eng¬
änder vom Platz wies. Die Engländer traten daraus
roch viel rücksichtsloser auf. Die Zuschauer gerieten in
zroße Aufregung , die sich noch steigerte, als dis Engländer
zum Schluß noch die Anerkennung eines Freistoßes ver¬
langten. Es kam zu einer furchtbaren Prügelei ; einer der
Engländer mußte bewußtlos vom Platz getragen werden. —
klnd die Moral von der Geschicht' : mit einem Engländer
piels niemals nicht! _

Letzte Drahtnachrichten.
Antwort der Reichsregiernng ans die Ententenote

betr. Zerstörung von Eisenbahn-Anlagen.
Berlin , 7. Juni . Wie mehrere Blätter hören, wird die

RetchSregierung auf die Ententenote über die Zerstörung u.
Arnderung von Etsenbahnanlagen im besetzten Gebiet eine
Mtttetiung an die Botschafterkonferenz richten, in der sie vor¬
aussichtlich den Standpunkt vertreten wird, daß ihrer Auf¬
fassung nach die Alliierten in ihrer Note die seil Kriegsende
veränderten Grenz- und WirtschaftSoerhältnisseDeutschlands
und des besetzten Gebiet« nicht berücksichtigthätten. Sie
werde weiterhin den Nachweis führen, daß die beanstandeten
Etsenbahnbauten fast ausschließlich wirtschaftlichen Zwecken
dienen, und auf die Milliardenkosten aufmerksam machen, die
eine Zerstörung von Eisenbahnmatertal in dem verlangten
Umfang erfordern werde.

^ Die Untersuchung dcr Kriegsschuld
, Sköckholm, 6. Juni . Hier trat unter dem VorsitzH

llniversitätsprofessors W. Reuterskjöld - Upsala di<
Konferenz zur Untersuchung der Kriegsursachen zusammen
Verirrten sind Schweden, Norwegen, Holland und di<
Schweiz.

«eine Ermäßigung der Entschädigung ohne »Sicherheiten'
Paris. 6. Juni. Der „Petit Parisien" schreibt, die fran-

zösische Regierung werde zu keiner Herabsetzung dermü-L
sntschädigung ihre Zustimmung geben, wenn nicht dagegen
entsprechende Sicherheiten geboten werden. (Abtretung des
linken Rheiuufers?)

Der heiße Brei
Paris , 6. Juni . Die Entschädigungskommisstonsollte heute

ote von dem Bankier-Ausschuß aufgeworfene Frage bera¬
ten und entscheiden, ob Deutschland nach dem Friedensver -i
wag gezwungen werden könne, den in London diktierest
Zahlungsplan für die Kriegsentschädigung (das berüchtigt«!
vertragswidrige Londoner Ultimatum vom 9. Mai 1SZ11
anzuehmen. »Wegen Abwesenheit verschiedener Mitglieder^
der Kommission wurde die Sitzung jedoch verschoben, '

Der „Notterdamsche Courant " will wissen, d-ke Anleihe«
konferenz in Paris werde ein schnelles Ende nehmen , wenq
Frankreich nicht in eine wesentliche Herabsetzung der Kriegs¬
entschädigung und einige andere Bedingungen , die der
Bankierausschuß der Entschädignngskommission in Form
von Fragen vorgelegt habe, einwillige . Morgan habe er¬
klärt, er habe keine Zeit für zwecklose Verhandlungen,

Geringe Aussichten für die Haager Konferenz
London. 6. Juni. Lloyd George hat die Denkschrift Poin-

earäs über die Konferenz im Haag erhalten. Sie ist zwar
keine unmittelbare Ablehnung, aber Poincare wünscht fest¬
zustellen, wieviele der eingeladenen Staaten dem Stand-
Punkt Poincares , daß die Entschäüigungsfrage von den
Verhandlungen ausgeschlossen bleiben müsse, beipflichten
würden. Das wären , bemerkt der „Daily Telegraph ", wahr¬
scheinlich nicht mehr als zwei sein, Frankreich und Belgien.
— „Daily Chronicle" meint, Frankreich täte besser, die Teil-
nähme offen abzulehnen, falls es die Konferenz doch un-
fruchtbar machen wolle. Die andern Länder könnten dann
entscheiden, ob sie auf die Konferenz verzichten oder sie ohne
Frankreich abhalten wollen. Die „Westminster Gazette"
(das Blatt Asquiths ) nennt die Denkschrift Poincares eine
Herausforderung.

Reue Konferenz in Washington?
Paris , 6. Juni . Die regierungsfreundlichen Blätter er¬

klären, die Anleihekonferenz dürfte wohl als gescheitert be-
nachtet werden, es sei aber nicht unwahrscheinlich, daß in
Washington eine neue Konferenz zusammentrete, um die
Kriegsschuldender Verbündeten zu regeln. Bei dieser Ge¬
legenheit könnte auch die Entschädigungsfrage Deutschlands
wieder zur Sprache gebracht werden. Es sei dies aber
;ine Angelegenheit, die nur die Diplomaten (nicht die Ban¬
kiers) angehe.

Paris , 6. Juni . Der amerikanische General Allen  in
Koblenz ist von seiner Regierung angewiesen worden, 1000
bis 1200 Mann im Rheinland zu belassen. Der amerikanische
Dampfer „Cantigni " wird demnächst 400 Offiziere und 1000
Mann heimbefördern.

Gröner läßt die kaiserlichen Hoheitszeichen entfernen
Berlin , 6. Juni . Reichsverkehrsminister General Grö¬

ner  hat die Entfernung aller Hoheitszeichen, Bilder usw. de;
früheren Monarchie aus den Amtsgebäuden bis 1. Auguf
angeordnet . Ausgenommen sind nur solche Zeichen, durck
deren Beseitigung der künstlerische Gesamteindruck des Ge¬
bäudes beeinträchtigt würde.

Berlin , 6. Juni . Heute wurde der 21. Berbandstaa der
Deutschen Gewerkoereine (Hirsch-Duncker) eröffnet.

Der Hamburger Derkehrsflreik
Hamburg , 6. Juni . Das Personal der Hochstraßenbahn,

deren Aktien zum größten Teil in den Händen der Stadl
ist, hat, wie berichtet, ohne Kündigung die Arbeit nieder¬
gelegt. Die Forderung einer Erhöhung des Stundenlohns
um 7.50 hätte dem Betrieb eine Mehrbelastung von 156
Millionen Mark jährlich gebracht, die durch weiteres An-
schrauben der schon sehr hohen Fahrpreise nicht zu decken

Jahreseinkommen eines Straßenbahnführers
und Schaffners beträgt gegenwärtig 52 000 -K, wozu noch
freie Dienstkleidung, freie Fahrt und sonstige Vergünsti-
gungen kommen, sie sind also wesentlich besser gestellt als
die staatlichen Angestellten. Die Gesellschaft will denKampf durchfuhren.
Stinnes über die internationale Anleihe an Deutschland.

Berlin . Auf ein« stark besuchten Versammlung von
Wirtschaftsführern in Esten, die der Zweckoerbandnorddeut¬
scher WtnschaftSvereinigungen und die Vereinigung der Han¬
delskammern des ntederrheinisch westfälischen Jndustriebe-
zirks einberufen hat . erklärte laut „Deutscher Allgemeiner
Zeitung " Hugo SltnneS am Schluß einer Rede, in der er
die Frage einer internationalen Anleihe an Deutschland ein¬
gehend behandelte: Wir könnten aus den Anletheverhand-
luugrn unendlich viel Gutes bekommen, wenn die Geldgeber
dafür sorgten, daß die Dinge in Europa so gestaltet werden,
daß wirklich gute Unterlagen durch die Anleihe für die euro¬
päische Wirtschaft geschaffen werden. Ich muß betonen, daß
ich die Gefahr, daß noch mehr deutsches Land besetzt wird,
sür geringer halte, denn den Franzosen würde dann gezeigt
werden, daß sie damit nichts erreichen, als daß sie bei erhöh¬
ten Unkosten noch weniger bekommen.

Größtes Ukrainisches Munitionslager gesprengt.
Berlin . Au« Warschau melden Wiener Blätter , daß eine

Abteilung ukrainischer Aufständischer in Lipowo das größte
Munitionslager der Ukraine in die Luft gesprengt hat. 37
bolschewistische Soldaten und 9 Kommissare wurden bet der
Explosion gelötet. In dem Munitionßmagaztn befanden sich
8 Millionen Gewehrpatronen , 22 000 Artillertegeschosteund
viele Handgranaten . 3 Täter wurden festgenommen und so¬
fort erschossen.

Lenins Befinden.
London, 7. Juni . Reuter erfährt : Nach einem Tele¬

gramm aus Moskau leidet Lenin an einer Magenverstimmung
infolge Vergiftung durch Lebensmittel. Er soll sich jetzt auf
dem Wege der Besterung befinden.

Letzte Kurzmeldungen.
Wie Häva « erfährt, soll sich die ReparationSkommisston

morgen Mittag versammeln , um o'fiztell den Wortlaut ihrer
Antwort auf die ihr von dem internationalen Bankierau «-
schuß vorgelegten Fragen sestzustellen.

Eine Versammlung der Vertreter der frmtzMWea
kriegspenflonare beschloß mit der Mehrheit poa 144- 00
Stimmen, aus die geforderte Erhöhung der Peufiooey mit
Rücksicht auf die ungünstige Finanzlage Hs, staats zu
«sichten.

In den nächsten Tagen werben dt« Verhaübkmtzen mir
Italien wegen Sachlieferuugeuaus Abzrchhtzng der üriegs-
rntschädiguug beginnen. ^

Familiennachrichten
Gestorben:  Jakob Blatch, Schultheiß a. D., 77 I .,

Homberg.



Amtsgericht Nagold.

3m Handelsregister
wurde heute bei der Firma Gebrüder Benz in Nagold ein¬
getragen : „Dar Geschäft und die Firma ist auf Erwin Benz,
Kaufmann in Nagold, übergegangen, die Firma al« Gesell-
schaftSfirma erloschen und in daS Register iür Einzelfirmenübertragen ". 2100

Den 2. Juni l922.
OberfekretLr Talmon Gros.

Ulterrfteig-Stadt.
Der am Donnerstag den 8 . Juni ds. Js.

fällige

Mlldtlie--.
Schweine-,

Pferde- und Krömer-Markt

Innerhalb und außerhalb
der Stadt laufen immer noch
einzelne Gänse frei umher.
Die Beteiligten werden auf¬
gefordert, ihreGänse
restlos und nnaufgefordert
der Hirtin za übergeben,
widrigenfalls Bestrafung er¬
folgen müßte. 2090

Nagold, den 6. Juni 1922.
Stadtschulth -Amt : Mater.

am nächsten Freitag mor¬
gens V-8 Ahr aui der Stadr-
pflege-Kanzlet in Nagold . 2°̂

Schreiner
und

WlM
gesucht,

2099 ebenso

1ZMelcher.
WUMI

Ick stabe wiest io als

Mt. Lrrt mul kedüMelker
nieäerKelassell.

vr . merl . 1̂ . ^ rlei'Is.
'kelekoL Rr. 1.

8pr «vl,8ta . S —» I I» ,
2 6S 11 — 12 llstr.

K1»s8 Katen
für Haare und Haarboden ist
keemieWel - ksamsiwer

mit den 3 Brennesseln.^
Friseurgesch. BSckle, Nagold.

wird abgehalten.
Ans Sperr - and Beobachtungsgebieten dürfen keine

Klanentiere zugeführt werden. — Für alle zum Markt ge¬
bracht n Ktauemtece sind Ursprungs Zeuguisie erforderlich. —
Viehhändler haben tierärztliche, Schweinehändler amtStter-
ärzüiche Gesundhettszengniffe beizubringen. — Personen auS
verseuchten Orten dürfen den Markt nicht besuchen.

Der Schweinemarkt beginnt um 7 Ahr, der Rind¬
viehmarkt um 7 r/s Ahr.
LE Stadtschuliheißenarnt.

2103 Nagold, 7. Juni 1922.

Osnkssgung.

W  Für die vielen Beweise herzl. Teilnahme, die
wir während der Krankheit und beim Hinscheiden
meiner lieben Gatttr-, unserer treuen Mutter ,Schwester,
Schwägerin urtt Tante

Julie Adelheid Gautz
geb Weidle

in so reichem Maße erfahren durften, sowie für die
zahlreiche Lerchenbrgiettnng sagen herzlichen Dank

Die traneruden Hinterbliebenen

Gültlingen . 2095
Verkaufe am Freitag nachmittag 1 Uhr

einen Wz«ne«MeMMzes, geeignet
siirWdlerWie eine»Metzger
Willen nnd eine»LtUenmgen.ei, Braftgeschin». »sch sonstiges Pserde
gesWN » alles gaa, aeu.

Friedr . Völlnagel , Metzger

Vieh-Verkauf.
Vom nächsten Freitag den S. Juni von

vorm ttags 7 Uhr av steht in unsere« Stal¬
lungen im Gasth. znm „Löwen" inCalw
ei« sehr großer Transport

erstklassiger, starker,
gewöhnter, hoch-

tzträchtigerKMjWW.
junge starke

RWShe
«, EM We MWHe)

schöne, starke, gewöhnteStiere.
auch paarweise zum Berk«ns, wozu Ließ-
Hader zu Karrsn. Tausch srenn- l. etuladeu

katziii , " ' ll . Hsx löveiiKllrt.

ülliilll'Pi'et'Iia kstdere üsullelMst uIe
VlLL 1- L Ol - 111 - I,r>ktburort im vürtt . 8eb^ -rr-î Iä

Leäentsiiäs ? ri ',Lll6i,r»ii8l»It mit 8 vIiUIeriisim , 250—300 Lvküler.
k (Eb kür vsmen ): 3Mres - uml U»1bzHtir6sirlLS8ev, ULNÜsis-- »> > Lks.ä«mis , pro-litisobs « Usbou^sirolltor (Xlastsrlrolltsr ).

klSrnl nlnle i ! LNIIVordsrsitui,^  kür ä«ü Iköbsrtritt in äi« Lts-stsscbulsn llllä kür üie>—.^  lloieÜ8verbs .Läsprükaux. 662
^nknsbms v. 10.  I v̂beussLÜr»b. Oute, rvivüi.Verpklŝ uux. OraelrsLelrsn üurek <1. 8vlni11eitimx,WWWWWŴ WWWWW» bisrrirnknLirmsn: 1.3aI1u. 11. Oktober.

Verloren
auf dem Weg Sulzereck-Em-.
mingen-Pfrondorf , vermutlich
beim Bahnübergang Em-
mtngen wurde eine

MM (ZelM
verloren. Der ehrl. Finder
wird gebeten, dieselbe gegen
Rückerstattung de- Portos und
gute Belohnung an 2101
Nl.L.Stephan,ZWigm
Senefeldsrstr. 59, zu senden.

8tait Karten.

Okk'iLtisn l̂ 6N2
l _U !86

gsb . s?snr

VsrmAlilts

/

relvobsL S822—23 rvI .-L6r. : Orion
Lmmingsn ^UM 1922.

Union ^ ulomobiiüio
Vriau LlllkSkttrOkköttk

Union Mssoiiinonöio
verbürge» undellinAte kkeinbelt, 2uver-
lässigikeit null Sparsamkelt im Oebrauctr

snLin
1992 kür alle VsrvenüllNASLivLcks

6/e/so/ )sc^/k/r§ //?
VertrslnvK kür dlaxolü unck anArenrisnüe

Oderämtsr sovie dlleüerlaKS bei

Littet ! keelsm

Lin treuer Berater und
treffliches Nachschlagebuch

ist dem Landmann in allen Zweigen
seines schweren Berufs:

.IKMlllWLnnWtt.'
Unter Mitwirkung hervorragender Fachleute neu bearbeitet

von Maier -Bode,
Oberstudienrat der höheren LandwtrtschaftSschule Nürnberg.

Der große

Unnd-AnWi»
mit den Abfahrtszeiten

rst neu erschienen bei ^
k. V. Lsiser . kiggolli. R
2093 Nagold.

Ein schöne?

Md
hat sofort zu verkaufen.

Freudenstädtsrstr. 101.

L! UN
Lite dlaslst - lsotrrrwsM«

kür« aus uncl Orchester, von
äen elnkslststen Seiiüler- bis
ru <ten leinsten stlüiistlsr-
Instrnrnenten , alles 2ube-
stür, Saiten usv/. empfiehlt

in reichster -Xusv/ah!
MiüÄllstsusv«ktd, kkvrrstsl»

Usopoiüsri . 17
^rtr»äeo >ti«ck«i»cd, 8vüdrücie».
Reparaturen unckStlmmso

in eigener WerkstStte.

Suche emrgs tüchtige selb¬
ständige 2097

schreiner
für polierte Arbeiten bei
höchster Bezahlung.

E. Bihler
Effriugen OA. Nagold.

Hautjucken
Ausschlag, Krätze, Flechten

heilt „Jl .cka-Saide " in weni¬
gen Tagen mit sicherem Erfolg.
Zahlr . Dankschreiben. Große
Dose 30.—, kleine Dose
^ 17.—. 1825

Versand durch die Mariey-
apotheke in Mttterteich ^ 42

(Oberpfalz.)
Eine trächtige, gute, starke

i 'S

setzt dem Verkauf aus . 2098
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle der Blattes.
Aufichtskartr« beiH.W.Auisrr

Mit ca . YOO Seiten Text , 600 Text -Abbildungen
und mehreren farbigen Tafeln.
2. Auflage . — 13.—2H. Tausend.

Preis in ^ 2 Leinwand gebunden Nk . 108.—
Vorrätig beiG. w. Zatser,

Buchhandlung Bagold ._
Eine 32 Wochen trächtige,

mittelschwere, leicht gewöhnte
Großes

2094hat zu verkaufen
Kleophas Gras,

Boklmaringe« OA. Horb

im Neudruck soeben erschienenM Vorrätig dei
LllvkkMÜIium Lsi8er


	[Seite 519]
	[Seite 520]
	[Seite 521]
	[Seite 522]

